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Überblick

• Gesellschaftliche Basis früher Förderung

• Fachliche Basis früher Förderung

• Eltern und kleine Kinder brauchen ....

• Kleine Kinder lernen durch....

• Frühe Förderung aktuell

• Gütekriterien früher Förderung mit Blick auf 
Angebot, Eltern, Kind, Haltung
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Gesellschaftliche Basis früher Förderung

• Rechte von Kindern: Schutz, Förderung, Beteiligung

• Potential und Verletzlichkeit der frühen Kindheit erkannt

• ungleiche Bildungschancen von Kindern aufgrund der 
sozialen-familialen Herkunft

� die Familie ist für die Entwicklung von Kindern wichtig und 
zur Erfüllung ihrer Aufgaben auf familienfreundliche 
Rahmenbedingungen angewiesen

• Soziale Benachteiligung – sozialer Stress – familialer Stress –
Gefährdung der psychischen, physischen, sozialen 
Entwicklung 

• kinderarme Kinderwelten; viele isolierte Erfahrungsinseln, 
aber mehr institutionelle Betreuung
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Kinderrechte

• Konvention der UNO über die Rechte von Kindern

• Bundesverfassung und ZGB

• Kantonale Gesetze und Ziele

Bundesverfassung:

Art 11 Schutz der Kinder und Jugendlichen

1 Kinder und Jugendliche haben Anspruch auf besonderen 
Schutz ihrer Unversehrtheit und auf Förderung ihrer 
Entwicklung.

� Der Förderanspruch gilt als programmatisch, nicht als direkt 
anwendbar
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fachliche Basis früher Förderung

Erkenntnisse:

� zum Verhältnis von Grundversorgung/universeller 
Prävention und gezielter Unterstützung/selektiver 
Prävention gesunder Entwicklung

� zur Bedeutung früher Erfahrungen mit Erwachsenen 
und mit Kindern

� zur Bedeutung von Beteiligung und Teilhabe 
(Erfahrung von Selbstwirksamkeit) sowie 
aufmerksamer, interessierter Dritter zur Stärkung von 
Resilienz
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Eltern und Kleinkinder brauchen .... 

� familien- und kinderfreundliche Rahmenbedingungen

� Brücken in bestehende Angebote

� ergänzend Förderung aufgrund besonderer Umstände 
und Bedürfnisse

� gezielte Förderung aufgrund spezifischer Indikationen

(Frühförderung, Heilpädagogik)

30. Oktober 2008



Kleine Kinder brauchen ....

� 3v Bezugspersonen (vertraut, verlässlich, verfügbar)

� vertraute andere Kinder

� Sinneserfahrungen

� vielfältige Anregungen und angemessene 
Herausforderungen

� Raum zum Entdecken und zum selbsttätigen 
Experimentieren

� aktiven Umgang mit „Problem“stellungen; Erfahrungen 
von Selbstwirksamkeit

� eine gute Vereinbarkeit ihrer „Teil“welten
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Kinder lernen uns bilden sich ….

• durch ganzheitliche Erfahrungen (mit allen Sinnen, nicht 
einseitig mit dem Kopf)

• durch die Verinnerlichung von Erfahrungen

• durch die Bildung von Symbolen und Begriffen

• durch  Erfahrungen von Selbstwirksamkeit

• durch Beobachten und Nachahmen

• durch Erfolg

• durch Einvernehmen und durch Konflikte

• in sozialen Bezügen
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Frühe Förderung aktuell

A Frühe Hilfen für Eltern und Kinder

B Spezifische Angebote, Programme, Projekte

C Kommunale, kantonale, regionale Konzepte 
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A Frühe Hilfen für Eltern und Kinder

� Begleitung zur Bewältigung des Alltags und zur 
Unterstützung gesunder Entwicklung

� Beratung zur Erarbeitung von Lösungen in Krisen oder 
bei Problemen

� Therapie zur Heilung oder Besserung von psychischen 
und/oder somatisch-funktionellen Störungen des Kindes 
oder einer dysfunktionalen Eltern-Kind-Beziehung
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B  Spezifische Angebote, 
Programme, Projekte

� Kind im Fokus:  Kurse; integriert im Alltag: 
Spielgruppeplus, Bildungskitas

� Erziehungskompetenzen im Fokus: Elternbildungskurse, 
sozialpädagogische Familienbegleitung, Elternbriefe

� Eltern und Kind im Fokus: u.a. Buchstart, schritt:weise,, 
hippy, maison verte, muki-vaki-Turnen, Prager Eltern-
Kind-Programm

� im öffentlichen und halböffentlichen Raum: u.a. 
Animationen in Quartier- und Familientreffs, auf 
Spielplätzen
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Bewertung von Angeboten
• Disziplinäre Verankerung plus inter- und transdiziplinäre Vernetzung

• Hohe Professionalität, die Standardisierung und Individualisierung 
der Unterstützung erlaubt 

• Beitrag zur Realisierung von Chancengleichheit

• Nachhaltigkeit auf den Ebenen Angebot und Förderung; keine 
Eintagesfliegen; Qualität, insbesondere 
pädagogische/therapeutische Prozessqualität

• multisystemische Perspektive 

• Eröffnung von Ressourcen

• Niederschwelligkeit und Anschlussfähigkeit

• Berücksichtigung von Erkenntnissen über segregierende und 
integrierende Prozesse (z.B. Definition der Zielgruppe; 
Gruppenbildung)
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Bewertung mit Blick aufs Kind
• kognitive, emotionale, sprachliche und soziale 

Entwicklungsbereiche nicht isoliert, sondern in ihren 
Wechselwirkungen verstanden, angesprochen und 
unterstützt. 

• ko-konstruktive Ansätze (Entwicklungsbegleitung statt 
Instruktion)

• Orientierung am Entwicklungsstand, an Bedürfnissen, an 
Lernprozessen, an Lerndispositionen des Kindes

• Alter der Zielgruppe orientiert sich an sensiblen Phasen 
nicht an der politischen Durchsetzbarkeit bspw. eines 
Obligatoriums

• Kontakte mit anderen Kindern
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Bewertung mit Blick auf Eltern

• Eltern werden in die Programme einbezogen, da diese 
die zentralen Menschen für eine gelungene Entwicklung 
ihrer Kinder sind.

• Eltern werden auch in Kinderangeboten einbezogen.

• Eltern sollen ihr Kind beim Lernen erleben und 
unterstützen können.

• Eltern brauchen Kenntnisse über die jeweiligen 
spezifischen Entwicklungsbedürfnisse ihres Kindes. 
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Bewertung mit Blick auf
Haltung und Ziele

• kein einseitig ideologischer Gehalt

• Keine Programmen, die sich fachlich einseitig an einer einzigen 
Theorie orientieren)

• Familien aus verschiedenen Kulturkreisen werden angesprochen

• Interventionsansätze orientieren sich an den Stärken/ Ressourcen 
und nicht an den Defiziten von Kindern und Familien. 

• eine zukunftsorientierte Perspektive, die auf auf eine nachhaltige 
Entwicklung und Integration von Kindern und Familien zielt. 

• Förderung der Eigenverantwortung und der Selbstbestimmung der 
angesprochenen Familien.

• integrative und „niederschwellig“ Ansätze, die Eltern in ihrem 
Familienalltag abholen. 

• günstige Rahmenbedingungen schaffen, Familien bei der Integration 
ins Gemeinwesen unterstützen
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Bewertung mit Blick auf 
Professionalität 

• ausschlaggebend ist der Anspruch des Programminhalts. 

• wenn Nicht- Professionelle ein Angebot lancieren oder darin 
involviert sind, ist eine fachliche Begleitung erforderlich

• je riskanter die familiäre Situationen der Zielgruppe eingeschätzt 
werden muss, desto höher und umfassender muss die 
Professionalität sein 

• kein kurzsichtiger Einsatz von Nicht-Professionellen aus 
Spargründen

• alle mitarbeitenden Personen verfügen über Erfahrungen in der 
Arbeit mit Kindern und mit Erwachsenen
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Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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